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[ten, iïjre Singen fallen in bie gerne, unb um
ihren ÉJÎwtb guelfe ber Summer.

SBie ftimmte bodj aïïeê, Befonbetê ber afi=

grunbtiefe ©djreden ber grau ©lifabetï), mit
ben SBortBilbern ber ©rofjmutter: ,,33ruber

©dfmerg itnb ©rîjtoefter ipergeleib " — (Sine

laite Hammer unb ïein SutterBrot! ga, unb
toaê luiirbe ber SSaier bagu [agen?

„SieBer ©ott, lafj mich ïein Sieberbidjter unb
©efdjicf)tenfcbreiBer toerben," Betete goggeli.

llnb in [eine ©age Begann ber ©ruft be§

SeBenê gu ragen.

ÏTtertjcfjenleer*

©nfam ift'é im SBaïb geroarben,

Sîtenfcl)enleer,
SBinter Brau[t nom ^oI;en Starben

SltaefttaoII ïjer.

Stur guraeilen feï) ici) raanbent

©neu [till,
Oer fid) non ben lauten anbern

Sonbern raill.

llnb icfy [tör' ifjn nicf>t im Schreiten,
SBeiï aieïïeicht

SBanbernb il)tu in SBalbeéraeiten

Sclimetg entœeic^t.

îludf) in mir ift'é ftiïï geroorben,

Sttenfdfenleer,
SBinter, ^erBer greunb aud Starben,

S3raud' einher Sacoe $e6-

©te Sï)tDe=©agon i^agobe tn ^angootn
©aê grüßte rcUgtofe Saitiuerï ber ©rbc.

SSon ®r. SI. §errM).
23on ben großen Slautoerfen ber religiöfen

Hunft ber golfer finb bie äg^ptifc^ert 5ßbrami=
ben aflBeïannt, jebex loeiff aucfi etmaê bon ben

ungefähren Sluêtnafen beë ©trafjBurger S0tiin=

[terê, be§ HBIner ©ornes». Stur toenig berBreitet

i[t aber bie Hunbe bon S9irma, bem Sanbe ber

ißagoben unb bem rie[ig[ten ©orne ber 6ubbï)i=

fti[d)en SBelt unb ber ©rbe überhaupt: ©er
@hlue=©agon Sßagobe in Stangoon. ÜBerlüältn
genb i'ft ber ©inbrucï, iaenn man bon toeitem

aitê bem ©uitïelgrun ber iBarïs iîjxe goIbgIit=
gernbe Huppel fi<$ erheben fidji gn ber gorm
einer gefoaltigen ©Iode ragt [ie 170 SReter iifier
baê ^äufertneer ber ©tabt. Stebecït ber Holner
©cm einen Staunt bon annähernb 6000 £tua=

bratmeter, bie i$eter§ïird)e in 9îom 20 000 £Uta=

bratmeter, [o nimmt bie @htoe=©agon Sßagobe

einen [olchen bon 65 000 Quabratmeter ein.
SSiex ©teilt trebben führen gur ©erraffe beë

Heiligtums emfutr, finb uiufcE)Iof[en bon Holom
naben mit bergolbeten ©adjem unb betoacht bort

monftröfen bergolbeten ©ierfiguren. Qïxtifc^en

gahllofetr ©auldfen unb ©ürntchen auê 3Jiar=

tnor, atleê üBerlaben mit ©olb, Hriftall unb
3Jïo[ai! in Bunteften garBen, erhebt fid) ber

Hfluptturm ber Sßagobe. SBie Bei ben meiften
Bubbbiftifdjen ißagoben biertt er nur als ein ©r=

inneruitgSgeichen an ben 'großen ©autaina unb
enthält aïê hôc^fteê Heiligtum eingemauert ein
ïleineê Häftcheu mit einer Sîeliquie, brei $aare
bon bent ^auftte Slubbhaê.

Söei ben ißrieftern am ©ingang ïônnen bie

©läuBigen edfte ©olbfolien [ftenben, mit benen

bann ber größere ©eil ber Oberfläche ber Hup=

©^tDe=®agon tßagobe ^Rangoon. ©er !§auf>tturm.
q3Çot. SlIBert $ertlic6, SMncfjen,
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sten, ihre Augen sahen in die Ferne, und um
ihren Mund zuckte der Kummer.

Wie stimmte doch alles, besonders der ab-

grundtiefe Schrecken der Frau Elisabeth, mit
den Wortbildern der Großmutter: „Bruder
Schmerz und Schwester Herzeleid!" — Eine

kalte Kammer und kein Butterbrot! Ja, und
was würde der Vater dazu sagen?

„Lieber Gott, laß mich kein Liederdichterund
Geschichtenschreiber werden," betete Joggeli.

Und in seine Tage begann der Ernst des

Lebens zu ragen.

Menschenleer.
Einsam ist's im Wald geworden,

Menschenleer,
Winter braust vom hohen Norden

Machtvoll her.

Nur zuweilen seh ich wandern
Einen still,

Der sich von den lauten andern

Sondern will.

Und ich stör' ihn nicht im Schreiten,
Weil vielleicht

Wandernd ihm in Waldesweiten

Schmerz entweicht.

Auch in mir ist's still geworden,

Menschenleer,

Winter, herber Freund aus Norden,
Braus' einher! Jacob Heg.

Die Ähroe-Dagon Pagode in Rangoon.
Das grösste religiöse Bauwerk der Erde.

Von Dr. A. Herrlich.

Von den großen Bauwerken der religiösen

Kunst der Völker sind die ägyptischen Pyrami-
den allbekannt, jeder weiß auch etwas von den

ungefähren Ausmaßen des Straßburger Mün-
sters, des Kölner Domes. Nur wenig verbreitet

ist aber die Kunde von Birma, dem Lande der

Pagoden und dem riesigsten Dome der buddhi-
stischen Welt und der Erde überhaupt: Der
Shwe-Dagon Pagode in Rangoon. Überwälti-
gend ist der Eindruck, wenn man von weitem

aus dem Dunkelgrün der Parks ihre goldglit-
zernde Kuppel sich erheben sieht. In der Form
einer gewaltigen Glocke ragt sie 170 Meter über

das Häusermeer der Stadt. Bedeckt der Kölner
Dom einen Raum von annähernd 6000 Qua-
dratmeter, die Peterskirche in Rom 20 000 Qua-
dratmeter, so nimmt die Shwe-Dagon Pagode
einen solchen von 65 000 Quadratmeter ein.

Vier Steintreppen führen zur Terrasse des

Heiligtums empor, sind umschlossen von Kolon-
naden mit vergoldeten Dächern und bewacht von
monströsen vergoldeten Tierfiguren. Zwischen
zahllosen Säulchen und Türmchen aus Mar-
mor, alles überladen mit Gold, Kristall und
Mosaik in buntesten Farben, erhebt sich der

Hauptturm der Pagode. Wie bei den meisten
buddhistischen Pagoden dient er nur als ein Er-
innerungszeichen an den großen Gautama und
enthält als höchstes Heiligtum eingemauert ein
kleines Kästchen mit einer Reliquie, drei Haare
von dem Haupte Buddhas.

Bei den Priestern am Eingang können die

Gläubigen echte Goldfolien spenden, mit denen

dann der größere Teil der Oberfläche der Kup-

Shwe-Dagon Pagode Rangoon. Der Hauptturm.
Phot. Albert Herrlich, München.
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pel febeS gapr frifc^ belegt toirb. ©S toirb er=

gäplt, bap ein eingeborener gürft borfcpttell ein
©eliibbe madjte, fein eigenes ©etoidft an ©olb
ber ©ptoe=$agon ißagobe gu fcpevtïen. ©r bc=

reute eS gloar pentad) itub fitdjte bitrd) @ploip=
bäber unb gaften baS teuere ÜBeriprecpett gu
„berbilligen", mupte aber bann bod) nodf, als
er bie SBaagfdfale beftieg, an 250 000 grauten
©olb aufkaufen, bis baS ©leicpgetoidpt toieber

pergefteKt fear. SOcit beut ©olbe tourbe bann

bie ©pipe beS ißagobenturmeS frifip belegt. —
©er SBert beS oberften ber fieben ©todttoerfe
ber Äpaupipagobe toirb auf meprere ÜDMionen
granïen gefcpäpt. ®ie ©pipe trägt eine gapne,
bie mit mepr als 4600 ecpien ©iamanten, 9tu=
bitten uttb ©maragben bergiert ift. ©arunter
befiitbet fid) baS ,,.<pati", ein golbetter ©dfmiicf
aus fteben Stingeu, an betten 100 ©laden aus
pureut ©olbe unb 1400 auS Silber pängett —
ein teures ©lotfenfpiel.

Q3on Ceopatben.
Sloit St. Slitter Oun ber Often.

3sn ber iftacpt toar ein fliegen gefallen, toie

ipn nur berfenige ïennt, ber bie an üftieberfdjlag
reiben ©ropen felbft einmal aufgefucpt pat. ©er
grofge, freie Sßlap bor meiner gaftorei mar toie
rein getoafcpett, fo bap bie pier unb bort im
SHorgenglang ber ©onne attS ©anb unb gro=
bent Saterit perborlugenben blauten Hiefel,
berbunben mit betn ©au beS faftigen ©ritttS,
ein gar präcpiigeS garbettfpiel perborriefen. —
®a napt mein Hocp unb macpt mir bie S0tittei=

lung: „Master, big tiger (Seoparb) passed this
night pour kitchenplace." ©leicp barauf bin id)

am ißlape. ©ttoa breipig Bieter bon meinem
SBopnpaufe entfernt befinbet fid> baS Hitcpem
gebäube, unb gang bid)t ait beffen ©ür borbei

füpren im toeicpen 33obett bie ©oplenabbrüde
eines Seoparbett, toie id) feine ©puren nie grö=

per beobadftet pabe. Sßäprenb id) fo baftepe unb
Söetracptungen aufteile, toopcr baS ©ier gefotm
men uttb toopin eS fid) jept toopl getoanbt pabett

mag, tommt im Sauffdfritt einer meiner fd)toar=

gen SIrbeiter unb melbet erregt: „Master, tiger
lie catch fust now one swine!" — „Boy! my
gun!" rufe id), unb fcpon im nädpftett Slugem
blicf befittbe icp mid) an ber ©telle, too ber 2eo=

parb foebett baS ©cptoein gefcplagett. ©iefeS
liegt, auS bier fpalStounben ftptoeipenb, berenbet

bor mir. ©ofort neprne icp mit meinen Sutten
bie föerfolgung beS käuberS auf, ber ittt an=

grertgertben llrtoalb, too feine ©pur ttur pin unb
toieber fiptoer gu finben, berfcprounben ift. 2Iuf
einer @d)neife bafelbft ftelle id) titicp attf unb

laffe bie Seute fo treiben, bap ber Seoparb in
©cpuptoeite bott mir paffieren mup. 21Ilein baS

Staubtier bricpt burcp bie Hette ber ©reiber, bie

mit ©ntfepen fliepen uttb angfterfiitlt fiep bei

mir einftetlen. ©ie fSeftie fdpilbern fie alS auper=

orbentlicp ftart. gcp nepme bie ©pur toieber auf
unb poftiere micp fdplieplicp toeit in ben llrtoalb

pinein, gut gebedt, am Dtanbe einer flehten Sicp=

tung. ©rop regungSlofen SSerparrenS ift bon
bent Stäubet iticptS tnepr gu beritepmett. Über
mir in ben föaumfronen fcptoingt fiep ein glug
3tiefenturafoS ein uttb „Htttiu ïuriu! Hoi focf
foi!" ertönt lueitpin ipr ©cprei. ipurtig, gteid)
einem ©idppörncpen, pitpfcit uttb fletterit fie
ftantmauf» unb abtoärtS. „Sldf Inas", fagc id)
mir, „beu Seoparb fiepft bu peute bod) nidft
utepr," unb bang! „Hoi foi foi" entfernt fid)
bie befcptoingte ©efellfcpaft ba oben laut lärntettb
bis auf ein ©remplar, baS bid)t neben mir
flatfcpenb am Stoben auffd)Iägt. gut näcpften
Slugenblii ift ber ©itrafo Inieber auf, unb gtoi=

ftpen mir unb ipirt beginnt ein üßettlaufen, baS

infolge ber llnburtpbringlitpfeit beS föuftpes na=

tiirlicp gu ©unftett beS föefieberteit ausfallen
mup. gd) ftpop iiicpt nod) einmal,ineil icp annapm,
baS ©ier mit ber Ipanb erpafcpen gu fönnen.

31tu anbern SRorgen, genau nut biefelbe geit
toie tagS gubor, pöre id), tit meinem ©arten
ftepenb, baS fiep meprere SJtalc Inieberpoleitbc
Quiefen citteS ©cptoeinS. ©djnelt baS ©etoepr
gitr .Çattb unb pin gut ©telle, bott too ber bitrdp
bringenbe ©eprei fam. 3Jtit meinen Seuten ftttpe
up ben Stufd) ab, unb etlna punbert SKeter boni
SöalbeSrattb entfernt finbc icp toieber ein foebett
berenbeteS ©d)tnein. ©ieSrnal febod) bergiepte id)
auf bie Slufnapme ber iöerfolguttg, bie ja, aller
SSaprfcpeittlitpïeit natp, boep nur toieber erfolglos
herlaufen toirb. „borgen früp toitlft bu eS ein=

mal mit beut SInfip berfuepen," fage id> mir,
unb toie gebad)t, fo getan, ©er gaplreicpen gn=
feften toegen mit ^anbfipupen unb ÜKiipe, lep=

tere toeit bis über bie ©pren gegogen, berfepen,
nepnte iip auf einem fleitten ©cpernel morgenS
51/2 llpr, furg bor Sonnenaufgang, am SBalöeS»

raub ifitap. DliiptS ift gu fepen, unb nicptS mel=
bet fiep. ÜRur in ungepeueren SOlengen toerbe icp

1»6 A. Ritten lion der Osten: Von Leoparden,

pel jedes Jahr frisch belegt wird. Es wird er-
zählt, daß ein eingeborener Fürst vorschnell ein
Gelübde machte, sein eigenes Gewicht an Gold
der Shwe-Dagon Pagode zu schenken. Er be-

reute es zwar hernach und suchte durch Schwitz-
bäder und Fasten das teuere Versprechen zu
„verbilligen", mußte aber dann doch nochmals
er die Waagschale bestieg, an 260 000 Franken
Gold aufhäufen, bis das Gleichgewicht wieder
hergestellt war. Mit dem Golde wurde dann

die Spitze des Pagodenturmes frisch belegt. —
Der Wert des obersten der sieben Stockwerke
der Hauptpagode wird auf mehrere Millioneil
Franken geschätzt. Die Spitze trägt eine Fahne,
die mit mehr als 4600 echten Diamanten, Ru-
binen mW Smaragden verziert ist. Darunter
befindet sich das „Hatt", ei» goldener Schmuck
aus sieben Ringen, an denen 100 Glocken aus
purem Golde und 1400 aus Silber hängen —
ein teures Glockenspiel.

Von Leoparden.
Von A. Ritter von der Osten.

In der Nacht war ein Regeil gefallen, wie

ihn nur derjenige kennt, der die an Niederschlag
reichen Tropen selbst einmal aufgesucht hat. Der
große, freie Platz vor meiner Faktorei war wie
rein gewaschen, so daß die hier und dort im
Morgenglanz der Sonne aus Sand und gro-
beni Laterit hervorlugenden blanken Kiesel,
verbunden mit dem Tau des saftigen Grüns,
ein gar prächtiges Farbenspiel hervorriefen. —
Da naht mein Koch und macht mir die Mittei-
lung: „Nastsr, biZ tiZsr (Leopard) passscl tins
mg'dt pour tzitedsnplacs." Gleich darauf bin ich

am Platze. Etwa dreißig Meter von meinem

Wohnhause entfernt befindet sich das Küchen-
gebäude, und ganz dicht an dessen Tür vorbei

führen im weichen Boden die Sohlenabdrücke
eines Leoparden, wie ich seine Spuren nie grö-
ßer beobachtet habe. Während ich so dastehe und
Betrachtungen anstelle, woher das Tier gekom-

inen und wohin es sich jetzt wohl gewandt haben

mag, kommt im Laufschritt einer meiner schwar-

zen Arbeiter und meldet erregt: „Nastsr, tigsr
ds sated just no^v one slvius!" — >>Uoz?! inx
st'uu!" rufe ich, und schon im nächsten Augen-
blick befinde ich mich an der Stelle, wo der Leo-

pard soeben das Schwein geschlagen. Dieses
liegt, aus vier Halswunden schweißend, verendet

vor mir. Sofort nehme ich mit meinen Leuten
die Verfolgung des Räubers auf, der im an-
grenzenden Urwald, wo seine Spur nur hin und
wieder schwer zu finden, verschwunden ist. Auf
einer Schneise daselbst stelle ich mich auf und
lasse die Leute so treiben, daß der Leopard in
Schußweite von mir passieren muß. Allein das

Raubtier bricht durch die Kette der Treiber, die

mit Entsetzen fliehen und angsterfüllt sich bei

mir einstellen. Die Bestie schildern sie als außer-
ordentlich stark. Ich nehme die Spur wieder auf
und postiere mich schließlich weit in den Urwald

hinein, gut gedeckt, am Rande einer kleinen Lich-
tung. Trotz regungslosen VerHarrens ist von
dem Räuber nichts mehr zu vernehmein Über
mir in den Baumkronen schwingt sich ein Flug
Riesenturakos ein und „Kuriu kuriu! Kock kock

kock!" ertönt weithin ihr Schrei. Hurtig, gleich
einem Eichhörnchen, hüpfen und klettern sie

siammauf- und abwärts. „Ach was", sage ich

mir, „den Leopard siehst du heute doch nicht
mehr," und bang! „Kock kock kock" entfernt sich

die beschwingte Gesellschaft da oben laut lärmend
bis auf ein Exemplar, das dicht neben mir
klatschend am Boden aufschlägt. Im nächsten
Augenblick ist der Turako wieder auf, und zwi-
schen mir und ihm beginnt ein Wettlaufen, das
infolge der Undurchdringlichkeit des Busches na-
türlich zu Gunsten des Befiederten ausfallen
muß. Ich schoß nicht noch einmal,weil ich annahm,
das Tier mit der Hand erHaschen zu können.

Am andern Morgen, genau um dieselbe Zeit
wie tags zuvor, höre ich, in meinem Garten
stehend, das sich mehrere Male wiederholende
Quieken eines Schweins. Schnell das Gewehr
zur Hand und hin zur Stelle, von wo der durch-
dringende Schrei kam. Mit meinen Leuten suche

ich den Busch ab, und etwa hundert Meter vom
Waldesrand entfernt finde ich wieder ein soeben
verendetes Schwein. Diesmal jedoch verzichte ich

aus die Aufnahme der Verfolgung, die ja, aller
Wahrscheinlichkeit nach, doch nur wieder erfolglos
verlaufen wird. „Morgen früh willst du es ein-
mal mit dem Ansitz versuchen," sage ich mir,
und wie gedacht, so getan. Der zahlreichen In-
sekten wegen mit Handschuhen und Mütze, letz-
tere weit bis über die Ohren gezogen, versehen,
nehme ich auf einein kleinen Schemel morgens
6s^ Uhr, kurz vor Sonnenaufgang, am Waldes-
rand Platz. Nichts ist zu sehen, und nichts mel-
det sich. Nur in ungeheueren Mengen werde ich
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